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Kinder und Jugendliche können lernen, mit Migräne
umzugehen
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Vermeiden von Migräne-Auslösern kann helfen / IQWiG
warnt vor dem Einsatz von Arzneimitteln, die für junge
Menschen nicht zugelassen sind

Köln, den 17. Dezember 2008. Weihnachtsrummel,
Aufregung und viel Schokolade: Davon können nicht nur
Eltern Kopfschmerzen bekommen. Solche Auslöser sind
nicht selten auch bei Kindern und Jugendlichen für eine
Migräneattacke verantwortlich. Mit Stress umgehen zu
lernen und Migräne-Auslöser zu vermeiden, ist für sie
genauso wichtig wie die Behandlung mit den richtigen
Medikamenten. Das Institut für Qualität und
Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG) warnt
allerdings davor, Migränemedikamente bei Kindern
einzusetzen, die nur für Erwachsene zugelassen sind. Das
Institut hat die neuesten Forschungsergebnisse zu Migräne
analysiert und Informationen zum Lesen und Hören
veröffentlicht, die sich direkt an Kinder und Jugendliche
richten.

Hilfe für Kinder und Jugendliche mit Migräne

Bei jungen Menschen ist Migräne gar nicht so selten: Einer
von zehn Heranwachsenden hat ab und zu mit
Migräne-Anfällen zu kämpfen. Die gute Nachricht ist: Wer
als Kind Migräne hat, muss nicht unbedingt damit rechnen,
auch als Erwachsener Migräneattacken zu bekommen.

Verlässliches Wissen kann jungen Menschen helfen, ihre
Migräne besser in den Griff zu bekommen und Attacken
vorzubeugen, so das Institut. Zum Beispiel ist es wichtig,
dass Kinder und Jugendliche den Unterschied zwischen
verschiedenen Kopfschmerzarten kennen. Denn nicht jeder
Kopfschmerz ist eine Migräne. "Migräne verursacht bei
Jugendlichen dieselben pochenden, einseitigen Schmerzen
wie bei Erwachsenen", so der Leiter des IQWiG, Professor
Dr. med. Peter Sawicki. "Es gibt aber auch Unterschiede:
Die Attacken können bei Kindern kürzer sein und sind öfter
mit Bauchschmerzen oder Übelkeit verbunden. Eine
sogenannte Aura mit Lichtblitzen oder verschwommenem
Sehen erleben sie aber nur selten."

Auch wenn die genauen Ursachen für Migräne noch nicht
erforscht sind, weiß man, dass zum Beispiel manche
Lebensmittel bei einigen Menschen Migräne auslösen
können - dazu gehört auch Schokolade. Stress und
Schlafmangel sind andere häufige Auslöser. Wenn junge
Menschen erst einmal ihre persönlichen Migräne-Auslöser
kennen, können sie versuchen, sie zu vermeiden. "Ein
Migräne-Tagebuch kann helfen, herauszufinden, welche
Umstände einer Migräneattacke vorausgehen und ob es

etwas nützt, wenn man zum Beispiel ein verdächtiges
Nahrungsmittel weglässt", so Professor Sawicki.

Migränemedikamente: Unterschiedliche Therapie für
Kinder und Erwachsene

Um eine Migräneattacke durchzustehen, genügt es
häufig, sich in einem ruhigen, abgedunkelten Raum
hinzulegen, eine kühlende Auflage auf die schmerzende
Kopfseite zu legen und zu versuchen, einzuschlafen. Sind
die Schmerzen zu stark, kommt man manchmal um
Schmerzmittel nicht herum. Ibuprofen und Paracetamol
sind bei Kindern und Jugendlichen
nachgewiesenermaßen am besten untersucht und haben
wenig unerwünschte Wirkungen. Wenn diese Mittel nicht
ausreichen, ist für Kinder ab zwölf Jahren ein spezielles
Migränemedikament namens Sumatriptan als Nasenspray
verfügbar.

Die Auswahl an Migränemedikamenten ist für
Erwachsene viel größer als für Kinder und Jugendliche;
dies gilt sowohl zur Behandlung als auch zur Vorbeugung
von Migräneattacken. Denn die meisten Mittel sind für
Kinder und Jugendliche nicht zugelassen. Professor
Sawicki: "Medikamente wirken bei Kindern und
Heranwachsenden oft anders. Solange ein Körper noch
wächst, können sie unerwartete Nebenwirkungen haben.
Dies bedeutet, dass man bei Kindern nicht einfach
niedrigere Dosierungen eines Mittels für Erwachsene
einsetzen kann. Leider sind fast alle Migränemedikamente
bisher nicht ausreichend in Studien mit Kindern und
Jugendlichen getestet und daher auch nicht für sie
zugelassen."

Kindern und Jugendlichen werden dennoch nicht selten
Erwachsenen-Medikamente gegen Migräne gegeben. Das
Institut warnt Eltern und Jugendliche daher vor den
besonderen Risiken des sogenannten "Off-label use".
Diese Anwendung eines Medikaments außerhalb seiner
Zulassung hat nicht die gleiche wissenschaftliche Basis
und ist auch rechtlich und finanziell nicht so abgesichert
wie der Einsatz zugelassener Medikamente. So ist
fraglich, wer für eventuelle unerwünschte Wirkungen
haftbar ist, und die gesetzlichen Krankenkassen
übernehmen die Kosten meist nicht.

Informationen für Eltern, Kinder und Jugendliche

Das Institut hat heute auf seiner Website
www.gesundheitsinformation.de (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de)
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allgemeinverständliche Informationen für Familien über die
neuesten Forschungsergebnisse zur Migränebehandlung
und -vorbeugung bei Kindern und Jugendlichen
veröffentlicht. Ein Merkblatt richtet sich direkt an junge
Menschen und ist auch als MP3-Datei zum Anhören
verfügbar. Außerdem ist auf der Website ein
Migräne-Tagebuch zum Ausdrucken und Ausfüllen zu
finden.

Die IQWiG-Website www.gesundheitsinformation.de
(URL: http://www.gesundheitsinformation.de) informiert die
Bevölkerung allgemeinverständlich und aktuell über
medizinische Entwicklungen und Forschungsergebnisse zu
wichtigen gesundheitlichen Fragen. Wer über die neuesten
Veröffentlichungen der unabhängigen
Gesundheits-Website auf dem Laufenden sein möchte,
kann den Gesundheitsinformation.de-Newsletter (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/index.69.de.html)
abonnieren.

Kontakt: information@iqwig.de (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/mailto:information@iqwig.de)

Weiterführende Informationen - Migräne bei Kindern und
Jugendlichen:
http://www.gesundheitsinformation.de/migraene.583.56.html
(URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/migraene.583.56.html)
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Glossar

Ibuprofen

Ibuprofen ist ein Wirkstoff, der schmerzstillend,
entzündungshemmend und fiebersenkend wirkt. Er zählt
wie Acetylsalicylsäure (ASS) zur Gruppe der
nichtsteroidalen Antirheumatika.

Therapie

Als Therapie (von „therapeia“, griechisch: Pflege, Heilung)
wird in der Medizin die Behandlung von Krankheiten,
einzelnen Beschwerden oder Verletzungen bezeichnet.
Genauer sind damit die einzelnen Maßnahmen zur
Behandlung einer Erkrankung gemeint. Diese Maßnahmen
umfassen beispielsweise eine Änderung der
Ernährungsweise, die Einnahme von Medikamenten,
Operationen oder Krankengymnastik. Das Ziel einer
Therapie ist Heilung oder zumindest eine Verbesserung der
Beschwerden.
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Das Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG)

Dem Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG) obliegt von 
Gesetzes wegen die wissenschaftliche Bewertung des Nutzens, der Qualität und der Wirt-
schaftlichkeit von medizinischen Leistungen. Dazu gehören auch die Nutzenbewertung von 
Arzneimitteln sowie die Herausgabe von Gesundheitsinformationen für Bürger und Patienten.

Wissenschaftliche Basis dieser Gesundheitsinformation

Unsere Informationen basieren primär auf so genannten systematischen Übersichten. Um ein 
objektives Bild über eine medizinische Maßnahme zu erhalten, ist eine systematische Über-
sicht notwendig. Hierzu werden zunächst die relevanten Fragestellungen formuliert. Zu diesen 
Fragen werden Forscher dann alle Studien zu diesem Thema suchen und auswerten. 

Eine Liste der berücksichtigten wissenschaftlichen Literatur dieser Gesundheitsinformation fin-
den Sie unter www.gesundheitsinformation.de.

Hinweis für die Nutzer:

Diese Gesundheitsinformationen wurden vom Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im 
Gesundheitswesen (IQWiG) erstellt und veröffentlicht. Sie basieren auf der Bewertung der 
zum Zeitpunkt der Erstellung verfügbaren wissenschaftlichen Literatur und anderer Informati-
onsquellen.

Gesundheitsinformationen des IQWiG werden ausschließlich für Patienten in Deutschland zur 
Verfügung gestellt. Die Informationen sollten nicht für die Erstellung eigenständiger Diagnosen 
verwendet werden, da sie eine Beratung zwischen Ärztin/Arzt und Patientin/Patient nicht erset-
zen können und nicht ersetzen sollen.
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